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Die Unternehmen sehen positiv in die Zukunft. Krieg in Ukraine wirkt sich 
aber negativ auf die Stimmung aus. 
 

Aktuelle Ergebnisse des DIRK-Stimmungsbarometers 2022 
 
Frankfurt am Main, 30. März 2022: Wie jedes Jahr im Frühling hat der DIRK – Deutscher Investor Relations 
Verband seine Umfrage über die aktuelle Stimmung unter den IR-Leitern in Deutschland, Österreich und der 
Schweiz durchgeführt. Mehr denn je ist das diesjährige DIRK-Stimmungsbarometer geprägt von den aktuellen 
weltpolitischen Ereignissen. So wurde die Umfrage im Zeitraum von Mitte Februar bis Mitte März 2022 
erhoben. Mit dem Beginn des Ukraine-Krieges am 24. Februar 2022 zeigt sich hier ein ganz deutlicher Bruch 
in der Bewertung der aktuellen und zukünftigen wirtschaftlichen Lage. Vor Kriegsbeginn schätzten die 
teilnehmenden Unternehmen die Lage trotz anhaltender Corona-Pandemie sogar sehr positiv ein, doch der 
Krieg innerhalb Europas ließ die Bewertung der aktuellen wie zukünftigen Lage deutlich nach unten sacken. 
 
Insgesamt zeigt sich für das DIRK-Stimmungsbarometer 2022 zwar nur ein leichter Abwärtstrend gegenüber 
dem Vorjahr, aber aufgrund der anhaltenden Kämpfe und der momentanen Unabwägbarkeiten in Bezug auf 
die wirtschaftlichen Folgen des Krieges, dürfte eine realistische Bewertung im Augenblick kaum möglich sein. 
 
Der Indikator zur aktuellen Lage steht in Deutschland trotzdem noch deutlich im positiven Bereich bei 47 
Punkten, was einem Zugewinn um 16 Punkte zum Vorjahr entspricht. Der Optimismus bezüglich der 
wirtschaftlichen Lage in der Zukunft ist nicht mehr ganz so stark ausgeprägt wie noch 2021, erreicht aber 
2022 mit 48 Punkten ein hohes Niveau. Der Krieg in der Ukraine wirkt sich allerdings auch hier negativ auf 
den Zukunftsindikator aus. 
 
Das vollständige Ergebnis der Umfrage ist hier abrufbar. 
 
Deutschland: Einschätzung der aktuellen* Lage  Deutschland: Einschätzung der zukünftigen* Lage 

 

* Bis 2020 Einschätzung vor/nächsten 6 Monate/ ab 2021 Einschätzung vor/nächsten 12 Monate 

 

Für weitere Informationen: 
DIRK – Deutscher Investor Relations Verband 
Hannes Bauschatz 
Reuterweg 81  
60323 Frankfurt am Main 
T. +49 (0)69.9590 9490  
hbauschatz@dirk.org 
www.dirk.org 
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Über die Studie: 
Die Ergebnisse stammen aus dem DIRK-Stimmungsbarometer, für das GfK einmal im Jahr mehr als 300 
Investor Relations-Manager börsennotierter Gesellschaften in Deutschland, in Österreich und der Schweiz 
befragt. Die Umfrage besteht aus der Einschätzung der aktuellen und zukünftigen Lage des eigenen 
Unternehmens. Aus den Ergebnissen werden zwei Indikatoren gebildet, die sich zum einen auf die aktuelle 
und zum anderen auf die zukünftige Lage der Unternehmen beziehen. Sie stellen jeweils die Differenz 
zwischen den positiven und negativen Antworten dar und bewegen sich zwischen +100 und -100 Punkte. 
 
Darüber hinaus werden die Experten zu einem jährlich wechselnden Sonderthema befragt, diesmal zum 
„Zusammenspiel zwischen Investor Relations, Vorstand und Aufsichtsrat im Kapitalmarktjahr“. Die Ergebnisse 
werden voraussichtlich im Herbst 2022 vorgestellt. 
 
 
Über den DIRK: 
Der DIRK – Deutscher Investor Relations Verband ist der größte europäische Fachverband für die Verbindung 
von Unternehmen und Kapitalmärkten. Wir geben Investor Relations (IR) eine Stimme und repräsentieren 
rund 90% des börsengelisteten Kapitals in Deutschland. Als unabhängiger Kompetenzträger optimieren wir 
den Dialog zwischen Emittenten, Kapitalgebern sowie den relevanten Intermediären und setzen hierfür 
professionelle Qualitätsstandards. Unsere Mitglieder erhalten von uns fachliche Unterstützung und 
praxisnahes Wissen sowie Zugang zu Netzwerken und IR-Professionals aus aller Welt. Zugleich fördern wir 
den Berufsstand der Investor Relations und bieten umfangreiche Aus- und Weiterbildungsmöglichkeiten in 
enger Zusammenarbeit mit Wissenschaft und Forschung. 


